
ber altägyptische Taufgebete.
(Zweite Hälfte.)

Von
Paul Drews.

Dıe zweıte Gruppe VO Nr 9 — 13) W asser-
weıihe und Taufe

afs mıt Nr der übliche (rang der 'T’aufe verlassen
1st, ist klar ber ebenso hegt auf der Hand, WEeNnNn na  >

die nächsten Nummern überblickt, dals hier eıne Reihe Von

(+ebeten ZUr eihe des assers geboten werden soll, denen
sich in Nr 15 und 15 Bestimmungen ber den Taufakt
selbst anreıhen.

Das Gebet Nr (S AB und Horner 165, 9 f.) ist,
wenigstens ach meiner Meinung, eın altes Taufwasser-
weihegebet. Fragen WIr nach den nachweisbaren W ort-
parallelen, kommt aulser Nr 1 gleich die ede
seın wird , die äthiopische Liturgie des FYFestes der W asser-
weihe Januar ıIn Betracht, die Arnhard herausgegeben
hat ast wörtlich findet sıch dies Gebet jer wieder

18) Die ägyptischen Taufliturgien dagegen bieten das
Gebet nıcht, vielleicht nıcht mehr. Einzelne parallele Sätze
kehren allerdings wieder. SO lautet der Fingang eines (+e-
betes LUr Handauflegung ach der Salbung mıt dem „Ol der
Freude“ (d 1 dem Ol des Kxorzismus) in en beiden alexan-
drinıschen und In der äthıopischen Liturgie bei Denzinger
(1, 200 , 216 und folgendermalfsen : „ Kins u
C Domine), Dominator , Domine, Deus omnıpotens,

Darauf hat schon der Goltz aufmerksam gemacht.
Zeitschr. OS XÄXVIIL,
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q uı homınem ad 11 imagınem ei simiıilıtudinem
plasmastı.“ Dazu vergleiche Na  —_ den Anfang des (+e-
e{fes in 11 „ G ott, meın Herr, Allmächtiger, der du.
Himmel und KErde und Meer und alles, w as darınnen ıst,
geschaffen hast, der du den enschen chu{fst ı1n
deıner Gestalt und Ebenbild“1 Herner ist CS SC
wiıls nıcht zufällie, dals das (Gebet 1m Kuchologion des
Serapıon (mit der Überschrift: XYLOOULÖS VOCTWY) mıt der
Anrede beginnt: „ Baoihet “al XVOLE T ÜITOPTWOV “aL ÖN-
ULOVOYE TO Cr  Ar  C6 In diesem Gebet findet sich ZU den
W orten unNnseres (+ebets: „und erfülle C555 mıt deiınem heiligen
Geiste“ noch folgende wörtliche Parallele : ‚„ NOl ETTLÖAÄSWOV
SITL T VOUTA TAUUTO SC TANOWTOOV ö  > TWVEVUCKTOC

Sodann verweıst VON der (zoltz mıft RechtYLOV.  &“
den orten:! „Jetzt NnUu bewege dieses W asser *‘ auf 'Ter-
tullian de bapt un Didymus Alex. de trın A
die zugrunde hegende Steile Joh Q, auf die T’aufe be-

wird. Die Bıtte, ott möge das Myron bewegen,
findet sich auch in einem koptischen Formular für dıe
Chrisma- und Katechumenenölweihe (Denz. 1, 255) Endlich
ist auch nıcht zufällig, dafls in den syrischen Liturgien das.
Weihegebet ber dem W asser durchgängig ebenfalls den Satz
hat „der du Himmel und rde und Meer un alles, Was

darınnen ist, geschaffen hast“ All diese Beobachtungen
können UU. die Meinung stärken, dafls WIr hier mıiıt einem.
echten alten Taufwassergebet tun haben

In Nr 11 (S 20 un Horner 166, 4 1f.) liegt e1n, w1e
von der (GAoltz mıt Recht sagt, Musterbeispiel dafür VOr, W1e
alte Gebete erweıtert wurden. Denn Nr ist eiıne Be-
arbeıtung von Nr Ich verweıse auf den Druck be1ı

VO der Goltz mac daraut aufmerksam , dafls diese Wen-
dung „ der du 66 uUuSW. sich auch ın einem en Katechumenengebet des
Cod Barberini (Goar, Euchologıion, ME Aufdl., 276 Assem.
Cod lıt. L: 136) findet. S1e uch Goar A, (07 wieder ;
S1€E ist. überhaupt sehr gebräuchlich.

Migne, Ser Gr. 3 9
ewegtes W asser (Meer-, Flu(s- und Quellwasser) g1ilt schon 1:

der Antıke als reinigend (KTO1L: Antiker Aberglaube, 1897, 331
Denzinger L, 275 25  ON 30 313 323
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Von der Goltz, die Zusätze durch Sperrdruck hervor-
gehoben sind Wır sind aber ımstande, testzustellen dafls.
die Krweıterungen, wenıgstens der ersten Hälfte des Ge-
etes, auf Passus des eucharistischen Dankgebetes ZU1 ück-
gehen Die Vorlage für diese Überarbeitung biıldet natürlich
dıe ägyptische Liturgıie Ich bın allerdings nıcht der
Lage, die Vorlage nachweisen können aber
das lälst sich dalfs der ext den der Bearbeiter be-
Nutz hat tejls mı1t der Markus- teils mı1T der ägyptischen
Basılıusliturgie ENYLE Verwandtschaft gehabt haben muls
Das Gebet Nr ach dem Präfationsgebet weıter AUSZUSE-
stalten , Jag näher, als schon dıeser SC1INeEeTr

FHFassung deutlich AUuS diesem Entlehnungen gemacht hatte 7

Ich stelle dıe Texte nebeneinander
Nr Markus-Lit Basıliıus-Lit Renaud

+0t% e1n qall- (Br 125 64 f vgl 1:3
OEOmOTO OEONOTEmächtıger Herr,

du hast den Hım- K U TE %e v ( mOLT —
mel und dıe rde OÖXC XimWAUVLOKOCOLOO 0UOCVOV
und dasMeer und 0Öl MWOLNOOVTL N YNV Xal eNV
alles Was darın- LO 0OUOCVOV XX  Z Saa 06ay * (AL JLÖOV —

216 18% ygemacht, 0U OGV W VE RR KULOLCG
und du hast den RL &T YN), Fa A U T EOC NU  V
Menschen n - XC OOXC, MNYOGC , 0 EMAÄOHOTOC NUOS KL

Sschaiien del- LOLLOUG Äl'/‚u/0t9‘ XL S0 NULOGC T (U
Ner Gestalt und ıO %UTOLG, 0040 ELOW iNG ZOUOTSnach deınem G OL TW mWOLNOOVTL  m AAOUBAVTUG UNV
en und du 10 SR  ÜV  Fownor X 3V107»1;'1/ OOU dı ıNS
SEtzZIieEs ıhn i  LV ELX0OV 0  En UTLOUNG LO OSdenGarten dalser %OI 0LOLWOLYV e a Xal EXMECOVTOAGNMUAS
e1N unsterbliıches XL EX%OLTW HV EXTNG OLWYLOVU C“”7Cv
en führen I O0- NUOÖ ELTW TOUDNV XL ESO0LOTEVTAG 'xha

Aber er, da WUOUÖMVTO UT'! TOVU zmga;?.slqov ırc
durch den Satan ()  () UTNEOQELÖEC 0U DU OU Qr  w  S  s C —

den Irrtum L = EYKOUTEÄMLTEEG 0ÜyadE Wa HUG ELG TEMOC,
und 57ftRenaudot Liıturg orjJ]ent colleetio

Übrigens ZEISCH dıie (Gebete A Wasservweihe den anderen
Liturgien keine Verwandtschaft mıt dem Prä atıonsgebet Nnr die alt-
gallıschen Taufliturgien lehnen sıch der ‚„ Contestatio fontis * die
conftfestatıo der Messe (vgl Martene, De antıqu cel rıtıbus '[2
Antwerpen 1763 63 (1 Ö.)

187*
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fıigal den e1in _ aıa Aıa.\£'n£'tpgvé;‘ NUWV
SereSs Geschlechts, ETOLNOO.S dı 7G ONC 1& tTO u  —
wurde dıe Ursache TOPLAG - ; TOUVU UO-— YEVOUC 0O ULOVU,
des Todes für üÜnsSs S OO0 UVULOU XVOLOV HKL E0U
alle Und doch hat TO xvglo(v K 400 ( VALWV
deineG üte UQ des- OWTTO006 / AL )Ifl - ’I1;0017( XQt0T0V, 06
halb nıcht VOI- OO0 A0L0T0V L TEOELEEV FV ULV
Jassen, sondern 00d0vC TWTNOLOUG, —
du sandtest deınen OLOCUEVOS HULV UNV

Sohn, KVWOTEVKVOYEVVNOLV
unsern HerrnJe- E& VOATOC Y  DE IEVeeU--

SUüu T1STUumM
dıe Welilt nıcht
dıe Welt richten,
sondern dıe
durch iıhn Zı rei-
ten Kr aber, NAach-
dem gygekommen
Wäar verwandelte
SCIre Geburt 8116
N6Ue Geburt,welches
geschıieht durch
dıieses Wasser
und den Geıist
der 1ederge-
burt

Man sjeht dafs dem Bearbeıter eiInN Vext des eucha-
ristischen Dankgebetes VON ägyptischem I1ypus vorlag uch

die syrische Jakobusliturgie werden WITL erinnert nament-
lıch durch das Sätzchen „Du sandtest deinen CINISCH Sohn,
uUunNsSernN Herrn Jesum Christum dıe elt“ das sich dort
wörtlich wiederfindet (Br 51 17)

Welche Vorlave der Bearbeiter Schlusse „Möge es

werden‘“‘ uSW.) benutzt hat veErmasSs ich nıcht
Nur das scheint 1900808 unverkennbar Sse11 dafs dieser Ab-
schnitt eiNe nahe Verwandtschaft mıt entsprechenden Gebets-
stücken der syrıschen Liturgie hat INan vergleiche besonders
Denz 34

als dieses Gebet verhältnismälfsig JUHS 1St, 1sSt aulfser
Z weifel Yür die spätere Datierung sprechen nicht NUur die

Vgl diesem auch eiN verwandtes dem koptischen
Rıtual der Olweihe bel Denzınger 254
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VvVoxl on der (Aoltz ”2 6 vorgebrachten Gründe, sondern
VvoLr allem auch die Überschrift: „Das (Gebet für die heiligen
W asser des Jordans, welche gemischt sSind miıt suflsem 7ohl-
geruche.‘‘ Denn einmal ıst die Bezeichnung des Taufwassers
miıt dem Namen „Jordan“‘, die übrigens LUr 1m Osten, nıicht
1mMm W esten gebräuchlich ist, nıcht alt Sodann getzt dıe ber-
schrift dıe Begielsung des Taufwassers miıt heiligem VOTI'-

AUS 9 eıne Sıtte, cdie keines der älteren Rituale kennt die
sich vielmehr erst in den späteren Taufliturgien findet, Und
W3 geht ıer der Brauch auseinander: In den koptischen
Liturgien findet eıine dreimalige Begijelsung Sta  3 un ZWarLr

das erstie Mal mıt einfachem Ol (Denz. E 201, 2AH : das
zweiıte Mal mıiıt heiligem OL, das „oleum Galilaeon“ genannt
wird (Denz. } 203, 218, vgl 265), und das drıtte Mal mıt
dem heiligen Chrisma oder Balsam (Denz. 207 , 219),;
Dagegen kennt das äthiopische Ritual bei Denz. _ 226 ff.
NULr ıne zweimalige Begieisung, nämlich mıt ungeweihtem
Ol (oleum 1W  m benedicetum) un miıt Balsam oder Chrisma

2926 und 2830), während dıe Liturglie VO  a Irumpp Nur

eine einzIge Fınglelsung (Trumpp 177) hat, aber dann
wırd und (OChrisma zugleich eingegossen. In den kop-
tischen Liturgien folet Nnu auf dıe zweıte Fınglefsung mıt
heiligem Ol die Weihung des assers durch längere (ze-
bete enz I7 204 , 2185, vgl (Offenbar schlielst
sich diesem Gebrauch unNnsere Nr Sie setzt VOLAUS,
dalfs nach der Begiefsung des assers das übliche Gebet
ZUrLr Wasserweihe gesprochen werde welches das ist.
Wwissen WIr nıcht, jedenfalls ist CS weder Nr och

Die alteste mır ekannie Benennung des Taufwassers miıt diesem
Namen 1 agyptischen Zeugnıssen steht 1n en Kesponsa CaNONICA des
Timotheus VvVOon Alexandrien ; WITr SINd 180 Aa nde des Jahrhunderts
gewlesen. als damals ber diese Bezeichnung noch keineswegs geläufig
Wäar geht daraus hervor; dafs der betreffenden Stielle der Ausdruck
TST noch erklärt wird: y OUV TO Udwo TNS XOl vuUßNT OS (Pıtra, Iurıs
cel. Graec. hıst. et - 640. Vgl auch Denzinger E
202 203 208 218 DAn Serapion on 'Thmuis enn diese Bezeich-
Nung noch N1IC. (Gebet 7

Nur ın den Canones des Basıllus (bel Riedel <  2  81) scheint
der Brauch angeordnet werden.
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Nr darauf soll dann das nachfolgende Gebet
gesprochen werden Zu der Wendung, dafls sich der
Klerus nach sSec1Nnen „ Kangstufen“ aufstellen soÄl, ISE dıe An-
ordnung koptischen Weihe des Baptisteriums VeOer-

gleichen 27 sacerdotes secundum (XATEA) ordinem
(7aEi6)““ (Denz

Wır kommen Gebet Nr (S Horneır 165
VON der Goltz nımmt eS unbedenklich qals C1iNn Tauf-25 M.)

wassergebet 1Ur fällt ihm die ‚„durchaus magische Vor-
stellung“ auf die 1ler dem W asser zugeschrieben werde
Miıt vollem Recht, enn WILr haben Cc5>S Sar nıcht mıt
echten Gebet ZULC T aufwasserweihe tun, sondern, WI1I®e

mıt (+ebet derdie Überschrift SAaNZ richtig saQt,
W asserweihe, mıiıt Gebet beı W asser, das CX
zistischen un Heilungszwecken dienen soll Ks ist e1N volles
Sseitenstück Nr der Serapionsgebete , e1in Seitenstück
auch Nr Von DE 1Ur dafls dieses (Gebet beli den Kom-
petenten angewendet werden soll W16 WITr sahen Und
Von der Goltz teilt selbst (S 24) AUS Goar, Kuchologion,

Aufl 449 Cc1N vortreffliches Parallelstück mıt 1el-
leicht hat der Redaktor dıes Gebet eiIn redigıert
es für die 'Laufe rauchbar machen, aber dafs CS uUur-

sprünglich nıcht dafür vertalst WAar, 1st. aulser Ziweitel
afls die Rubriken Nr und 13 S 2 Horner 167, 11 H

denen Vorschriften ber den Taufvollzug selbst gegeben
werden, nıcht besonders alt Se1IN können, beweist nıcht allein
wieder die Benennung des Taufwassers als Jordan, sondern
auch das Vorkommen des ÖOberpriesters Doch könnte dies
auch späaterer Zusatz sSCcIinNn Die Laufform , dafs bei jedem
Namen der Urmität der Täufling nıedergetaucht wird, 1ST
dieselbe WIeC der alexandrinischen Taufliturgie (Denz
208 220), während der äthiopischen be1 jedem Urter-

Bemerken wıll ich och dafs sich der vielleicht dem Hippolyt
zugehörıgen ede E2c Yı FEODPAVELN z die Steile findet ITO|

_ Xot0700)] EUOTLACGYXVEGY, OTL  A MUOQKYVEYOVE OO0 XL XL
XQL‘VDCL UNV OLXOUMEVNV Dazu vo] (1ie Worte Gebet K} Und doch
hat deine üte us  < N1IC. die Welt rıchten sondern die
Welt durch Ihn ZU reiten
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t+auchen die Formel: „ Jch *+a1nfe 1m Namen des Vaters
uınd des Sohnes un des heiligen (Geistes. Amen‘‘ gesprochen
wird enz L 230; Irumpp 178) Die Taufformeln der

Kirchenordnungen sind reicher un komplizierter , dals
auch hıerın Nr dıe späteren alexandrıniıschen auf-

liturgıen heranrückt; NUur weıls unsere Rubrik och nıichts
von dem Anblasen, das sich hier Aindet. Wenn es dagegen
ın Nr weıter heilst: „Und dann, WwWEeNnNn ET herausgestiegen
ıst AUS dem ASdSCI , sollen dıe, welche für iıhn bürgen, ihn
ın Kimpfang nehmen , und der, welcher getauft ist, soll dort
Snden e1nNn reines Leinentuch, damıt ihm das W asser abge-
t*rocknet wird un er mit gyroiser Sorgfalt in acht

werde‘“‘, erinnert das ebhaft die Bestimmung, die sich
iın der Renaudotschen Taufliturgie findet „ JLunc educıt

baptızatum , insufflatque ın facıem e1Ius abstergıtque eU.

ad latus baptistern, redditque deinde patrono, Qqul suscıpıt
KU. INAaNU dextra “ enz L

In Nr. (S 263 Horner 167, 21 11:) gefzt. sich die-
selbe Quelle fort, AUS der auch die eben zıtierte Taufliturgie
geschöpit hat Denn CS heılst ın ihr unmittelbar ach den
eben angeführten orten weıter : ‚„ Jta masculos ante

temınas. S1 quis infantıum fuerıt infirmus, constituet illum
ad latus baptistern, qu0 CAaVa Manı acclpıet, qQUa
ıllum ter perfundet, dieens eadem QUAC supra““ (Denz. 1, 220)
In Nr 13 aber lesen WIr? „Und WwWenNnnN der, welcher getauft
werden soll, schwach ıst, soll er aufstehen nackend,
frühen Morgen, sobald als Mal eIiwas sehen annn er braucht
sıch a,1sS0 dem nächtlichen Gottesdienst nıcht beteiligen ,
und ann soll der, welcher iıh tauft, W asser ber seınen Kopf

} In den Can Hippolyfi heilfst Deinde N EUNl abstergit
(Acheliıs 135 ; Riedel 212) Diese Abtrocknung findet
hıer aber nach der Chrismasalbung STa

Die Übergabe des Getauften den aten unmittelbar nach der

"Laufe ist allgemeın ın en en Taufliturglen ; vgl für Syrien
Denzinger 314 325, für KRom VIL rdo bel Mabillon, Museum
Italicum IL, P .9 ‘t esınt paratı qul e0s suscepturı Sunt un intels
IN manıbus EOTUIN et accıplant eOs pontifice tC.  6

Im folgenden wird uch das 1n Nr 192 erwähnte Leinentuch 18
velum gOSSyPINLUM gENANNT.
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gjelsen und sprechen: Ich taufe dich USW. (wıe iın Nr 12)
und bel jedem Namen so1] übergiefsen.“ Auch hier dürtifte
in Nr der ältere ext vorliegen: erwähnt die Kınder
nıcht, sondern denkt NUur Erwachsene. Die weiıteren
Vorschriften geben eın klares und verständliches ild VO
weıteren Verlauf der Handlung. S1e sich och immer

der ob VOon den Wortenmıt dem Kranken beschäftigt ?
„Und wWwWenn S1e ihn bekleidet haben“ wıeder die all-

gemeınen Vorschriften aufgenommen werden ? Zunächst
1st ohne dafls die Salbung mıiıt dem Chrisma erwähnt
ware Von der Bekleidung des (Getauften aıt dem 'Tauf-
kleide un einem folgenden , VO: ÜOberpriester „Iür die
Menschen“ gesprochenen (Gebete die ede Davon weiıls
aber keine Taufliturgie eEiwas uch das eitere bleibt SaNZ
unklar: „ WENN aber nıcht, qofl der Priester , ehe der,
welcher also geheiligt worden ıst , mıt dem Chrisma gesalbt
Wird, (also beten):“ damit bricht der Lext ab Offenbar
herrscht hier 1m ext allerle] Unordnung.

Unsere Untersuchung hat gezeigt, dafls NUr zwischen
11,; un eın iInnerer Zusammenhang besteht. Damit
bestätigt sıch, WAas WIr oben 14921 AUS sprachlichen Gründen
fanden, dafs nämlich diese Rubriken einer Quelle angehören
mMussen. Nr un x  Q  ınd dagegen LUr alg W asserweihgebete
aufgenommen worden. Wir haben s eben mıt einem kleinen
Fuchologion tun, das Gebete für die W asserweihe bietet.

VO:  a} der (4oltz meıint 28); dafls Nr eine ort-
Setzung von Nr. 13 €1. Ks ann sechr wohl se1n, dafs der
KRedaktor, der il die eben besprochene Gruppe VOIL Tl
NUu die dritte anfügen wollte, absichtlich dieses Gebet
den Anfang gestellt hat, einen gewıssen Zusammenhang
herzustellen ; dafs WIr aber mıt Nr wirklich Iın eine eue

Gruppe hinübertreten, zeigt sich darın, dafs iın den folgenden
Rubriken eine innere Ordnung, die sich den Taufvollzug
anschlösse, nıcht nachzuweisen ist, dafs vielmehr die vVer-

schledenartigsten Rubriken zusammengeschoben sind. Der
leitende Gesichtspunkt aber ist der: Olweihe und Salbung.

ach Sınd die Worte bn die Menschen “ streichen.
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1  ‘: welche Zeeit aber mögen dıe hıer vereinten Gebete
un Anordnungen gehören ? Von Bedeutung ist dafs
Nr. L4} und eıne Tauilıturgıe vorausseizen, In der
die W asserweihe nıcht mehr W1e bei Serapıon (4 Jahrhundert)

Anfang der SaNZCH Handlung steht, sondern ın der Miıtte
Darum werden S1€e dem oder Jahrhundert angehören.
Nr wıird älter SEeIN. ber Nr. ıst nıchts Sicheres

C} Dıe drıtte Gruppe VO (Nr i4——23): Ol-
und Chrismawvweihe und Chrismasalbung.

In Nr 14 1 (S 2  9 Horner 168, 3 1t.) und Nr 15

S 2 Horner 168, 19£.) haben WIr ZzwWwel verschiedene
Gebete ZUr eihe des Katechumenenöls VOL uUuNs, womıt dıe
Katechumenen VOr der Abrenuntiation gesalbt werden (nach der
Taufliturgie Baumstarks, ach der koptischen un! der äthıo-
pischen Liturgle). Beide Nummern haben daher ihre VeLIr-

wandten Parallelen in den ((ebeten bei Denz. F 194 und 195

„Dominator Domine omnıpotens etc  . 3  “ be1l Baumstark
‚„Domine, Dominus Deus omnıpotens ete.“ und be1 Trumpp

169 ‚„ MHerr, +ott UuSW.  66 W örtliche Anklänge fnden
sich zwıschen Nr 15 und dem Gebet bei Denz. E 195 und
Trumpp 169 Zu den Worten: „ Wır hiıtten dich und
flehen dich A sende auftf dıeses O] (Geist und Krait, und
lasse es werden ein Brustschild des (Haubens _>  f alle
Satanswerke“ vergleiche an AUS Denz. K 195 y FOPaMMUS

emiıtte virtutem iuamef obsecramus bonitatem ftuam
anctam hoec oleum, ut sıtÜBER ALTÄGYPTISCHE TAUFGEBETE.  269  In welche Zeit aber mögen die hier vereinten Gebete  und Anordnungen gehören?  Von Bedeutung  ist,  dafs  Nr. 11, 12 und 13 eine Taufliturgie voraussetzen, in der  die Wasserweihe nicht mehr wie bei Serapion (4. Jahrhundert)  am Anfang der ganzen Handlung steht, sondern in der Mitte.  Darum werden sie dem 5. oder 6. Jahrhundert angehören.  Nr. 9 wird älter sein. Über Nr. 10 ist nichts Sicheres zu sagen.  c) Die dritte Gruppe von T' (Nr. i4——23): Öl1-  und Chrismaweihe und Chrismasalbung.  In Nr. 141 (S. 28; Horner S. 168, 3ff.) und Nr. 15  (S. 28; Horner S. 168, 19ff.) haben wir zwei verschiedene  Gebete zur Weihe des Katechumenenöls vor uns, womit die  Katechumenen vor der Abrenuntiation gesalbt werden (nach der  Taufliturgie Baumstarks, nach der koptischen und der äthio-  pischen Liturgie). Beide Nummern haben daher ihre ver-  wandten Parallelen in den Gebeten bei Denz. I, 194 und 195:  „Dominator Domine omnipotens etc.“, bei Baumstark S. 35:  „Domine, Dominus Deus omnipotens etc.“ und bei Trumpp  S. 169: „Herr, unser Gott usw.“ Wörtliche Anklänge finden  sich zwischen Nr. 15 und dem Gebet bei Denz. I, 195 und  Trumpp S. 169. Zu den Worten: „Wir bitten dich und  flehen dich an, sende auf dieses Öl Geist und Kraft, und  Jasse es werden ein Brustschild des Glaubens gegen alle  Satanswerke“ vergleiche man aus Denz. I, 195: „rogamus  emitte virtutem tuam  et obsecramus bonitatem tuam  ’  sancetam super hoc oleum, ut sit .... propugnaculum contra  omnia opera adversarli“ (ähnlich auch bei Trumpp).  Wörtliche Parallelen in den ägyptischen Taufliturgien zu  Nr. 14 sind mir nicht aufgestofsen. Wohl aber findet sich in dem  Ordo für die Chrisma- und Katechumenenölweihe der Kopten  eine beachtenswerte Parallele dazu. Mit dem Satz: „strecke  aus deine unsichtbare Hand über die Frucht dieser Olive,  mit welcher du salbtest die Priester und Propheten“ ver-  gleiche man folgende Stelle ausdem Weihegebet über dem  Öl (bei Denz. I, 264): „mitte pinguedinem magnae miseri-  1) Fast wörtlich kehrt Nr. 14 in Nr. 39 wiedér.propugnaculum conitra
omnı4 adversarı1“ (ähnlich auch beı ITrumpp)-

W örtliche Parallelen iın den ägyptischen Taufliturgien
Nr sSind mir nıcht aufgestolsen. Wohl aber findet sich ın dem
Ordo für die Chrisma- und Katechumenenölweihe der Kopten
eine beachtenswerte Parallele dazıu. Mıt dem Satz „strecke
AUS deine unsichtbare Hand ber dıe Frucht dieser ÖOlıve,
mıt welcher du sa lbtest die Priester und Propheten “ vVvVer-

gleiche mmMa  =) folgende Stelle AUuS dem Weihegebet ber em
Ol (bel Denz. 1, „ mitte pinguedinem MAagnNac miser1-

1) ast wörtlich kehrt Nr. In Nr wieder.
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cordiae ructum (XUQ7TOS) oleae pinguls, hoec
oleum laetitiae (Ayahkıshaıor), quod posıtum ast anfe CON-

specLum nostrum , QUO unet] sunt sacerdotes et marftyres
(uU&ÄOTVOEG)““ uch im folgenden zelgen sich gedankliche
Anklänge Nr Diese beobachteten Verwandtschaften
sind für uns, W1e WITr och sehen werden, Von besonderem erte.

Bemerkt se1 noch, dafs Nr keineswegs, W1e INnNnan
nehmen könnte, ursprünglich eın (Gebet ber Krankenöl WAar.
Vielmehr WarLr das Katechumenenöl sowohl be1 den syrıschen
WI1e bel den koptischen Jakobiten zugleich Krankenöl.

Nr 29 Horner 168, 2811.); die ın Nr tast
wörtlich wiederkehrt, ist; eın W eihegebet ber dem Chrisma.
Wiıe In Nr 1 dem W asserweihegebet, ist auch hier das
Präfationsgebet der Messe benutzt. Diese Kınkleidung hat
dıe Chrismaweihe auch 1n dem koptischen Ordo, VON dem
soeben die ede WAar. Man vergleiche Denz. 254 {ff. Hier
findet sıch auch eine Parallele uUuNsSsSeTeIMm Gebet ID heilst
da ‚„ emitte spırıtum (7.VEDUC) sancLum tuum hoc
unguentum (4VU00V) glor10sum ef benedicetum , ut LVa s1t;
unct10 sanctia ei sigıllum (00X)LG) perfectum “ ; un weıter
unten aıt hoc27 unct1i0 gloriosa, sigıllum (0@0&)LG)
firmum C  3 qu1 offerentur ante CoNspectum ftuum baptı-
zandı 1n baptismo regenerationis“ (5.256) In Nr (und 21)
aber lesen WILr: Ka als du willig se1nNn und den heiligen Geist
darauf senden mögest durch uUunNnseren Herrn Jesus Christus,
und dafs es werden möge eıner Salbung der Heiligkeit
und einem Sıegel des heiligen (Geistes für |jeden einzelnen
VonNn denen| die, welche das Bad der Wiıedergeburt und Ver-
gebung empfangen.“

In den der Me{spräfation angehörigen Stücken ist; deut-
lich die Markusliturgie wıederzuerkennen Die Präfation

Miıtselbst ist die dieser Liturgie (Brightman 125, 7 £.)
dieser Liturgie stimmt auch der FKingang des Dankgebetes,

Beachte uch die Vn on der Goltz beigebrachten
Parallelen us ägyptischen Texten.

2) Vgl Denzinger 363
uch 1ın dem koptischen rdo (Denz 254 f sind nklänge

die Markusliturgie ZU beobachten.
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wobel besonders das der Markus-, der koptisch-jakobitischen
und der Cyrill-Liturgie eigentümliche „bekennen“ (&VvHouUO-
AÄOyELOJaAL Brightman 12  Jy 2 165, T5 Renaudot, 1ut orjent.
collecti0 1, 4.0) beachtenswert ist. Kıne echt alexandrınısche
Formel finden WIr auch ın dem „„WIr bekennen dich als
den allein wahren Gott“ wieder Die W orte „ Du sandtest
deinen einzıgen Sohn retten“‘ stehen SENAaU iın dem
(Gebete Nr. ort schon verwıes ich auf eıne Parallele

ber andere wörtliche Pa-.dazu AUS der Jakobusliturgie.
rallelen diesem Passus des (+ebetes (von: TUr alle Barm-

herzigkeit“ bıs „versammeln ““) veErmas ich nıcht be1-

zubringen. Von der Goltz (S 30) sieht hıer IS Grundlage
sehr ehrwürdigen27 eın altes eucharistisches Dankgebet

Alters C6 Damıiıt annn recht haben Namentlich macht
die Formel: ,, Un sammeln unNnseTEe Zerstreuung , dafs
WIr UuUnNSs versammeln“‘ einen sehr alten Eindruck. Das

klingt fast, als ware das eine jüdische Formel. Die Dar-

bringungsformel: „ UNSCIN Herrn Jesus Chrıstus, durch welchen
WIr darbrıngen (dies Chrisma) ““ wieder In der alexan-
drinischen Liturgıie nachweisbar (Br. 126, Ar 165, 5
£21ne Formel, die sicher sehr alt ıst (vgl Br 2 31)

Fın drıittes Gebet ZULTTF Weihe des Chrismas bringt Nr.

ar i  c Horner 170, 41.) Damıiıt stofsen WIr wieder auf
ekanntes Gut Denn dıes Gebet kehrt wenigstens ın se1ıner
ersten Hälfte deutlich in der alexandrıinischen un in der

Äthiopischen Taufliturgie wiıieder Ich stelle die Parallelen
nebeneinander , bemerke aber noch, dafs sich das Gebet 1n
diesen Liturgjen be1i der W eihe des Taufiwassers, bzw. -

gleich des 1n das W asser gegossenen Ols findet.

Nr. (Horner Denz 1 202/3, 216 Irumpp 176
226170, 4. f.)

der Pro-(x0tt, meın eITr eus propheta- 0ott
Allmächtiger der F} et Domine pheien und Herr
du den Propheten postolorum, ul der Apostel‚‘ der du

Vgl en Anfang des Präfationsgebetes In der alexandrinıschen
Gregoriusliturgie bel Renaudot A .

Denz. 1, 202—203; Ermanı M, 312 Denz. 21l 226 ;

Trumpp 176
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501 und den DOr 0S propheta- verkündıgt has

: L0orum SaNCLOTUMposteln Herr dıe Ankunft deines
WAars 7 ler Chrıst1i tu1ı 2dAven- zesalhten ch den

Vater uUNSeres Harrn tum 28610 D UN-«=- Mund der Propheten
und Hellandes Jesu c1astı, ef Johannem | und postel ],
Chrıstl, der du VOoO prophetam N Prae- den Propheten J0
Anberinn durch ejusdem mM 1- hannes yesandt
dıe Propheten sıst1l, S e% 0b- has CL, dals dır an-

predıztest das te emıtte gyehe, WILr bıtten und
ommen anctam virtutem fiehen dich| unse-
res Herrn| Jesn tuam hoce bap- sende deine heilige
Chrıstl, der du tısma, QU2E amunlum ra  $ dafs S16 auf
sandtest oNan- tuum corroboret diese W asser und1P-
Nes den Prophe- SUMYUE disponat, ut Laufplatze weıle und

VOT seinem KOom- Sanctum regeneration1s diese deine cht
mMOnN, 1D Macht baptısmum recıpere stärke und bereıte J1e
diıes ('heiligen ]Öl valeat Famulı Z dafs J1@e das AÄAn-
und degen zur "aufe tul, Domine, qul geld der auie OT =
deiner Knechte anctum Luum halten
und Mägde; hel- invocantes $1bı SsSese
ige ZUVOT dıe Vor- subneclunt
bereitung für diıch
indem sS1e 1cN
anrufen. enNz. 1, 20

Lafls ZL6TI-= per hoc oleum 0102
stören und S - tur OMNIsS vıirtus CON-
treiben trarıa. Et OMNeEeSsjJjeden
‚ bösen und unreinen| spirıtus malıgnos
Gelist und fiehen aufer, ArCGce et de11ce.
lentfernt WT - Omnis ma  s  o  12 9  y C -
den| möge alle fıcıum e1 OMNI1S 1dolo-
unreıne ust atrıa atque 0OMmMnı1ıs 1N-
mittelst dieser Sal- 6an tatıo destruan-
bung durch den tur
Namen deines e1-
nıgen Sohnes

Es iragt sıch, WI1e das Verhältnis dieser dreı 'Texte
einander bestimmen ist. Zunächst steht iest, dafs der
echte Fingang bei Denzinger und Irumpp, und nıcht 1n

erhalten ist. Denn die Formel Christus tuus ist. alt
Diese Worte siınd unklar. H Or übersetzt: May 1t sanct1fy they

ervants and handmaids and FeEDAare them (hım) (0)8 thee
hest et OmMnNem turpltudinem ab eisdem tolle

3} Sie ist, besonders häufg in en Apost Const.
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VDer Redaktor VOLn hat den Kıngang stilısıert nach der iıhm
Ssonst aber legt das Gebet 1n

geläuhngen Eingangsschablone.
Die alexandrinische Liıtur-in seiner äalteren Korm VOF.

NSCI haft e gespalten un:! I rümm des Mittel-
g1€ beı Denzı
stückes e1InNn spätere Stelle gesetzt, während die Trumppsche
äthiopische Taufliturgie auch diese Stück verloren hat Der

Schluls des Gebetes ist aber auch iın jener Liturgıe KC-
schwunden. afls WIr aber miıt dıeser Parallelisıerung 1m

UndRechte sind , beweıst endlich der Zusatz Nr e 297

blase iın das Ol dreıima e Die Liturgjen schreiben diıeser

Stelle e1n dreimaliıges Blasen In das mıt Ol begossene W asser

VOL enz L 204, 218, 226)
Nr 158 un 19 333 Horner ”5 fügen Hun
das Gebet ZUr Chrismaweihe dıe Chrismasalbung. ber

Ich
die Salbungsformel ist schon oben das Nötige gyesagt.
verweıse NUur och auf folgende Parallelstellen : rdo der

Chrismaweihe bel Denz. 1, 265 297  eum laetitiae , resistens

virtutibu omnıbus adversarıl (AVTLAELUEVOU) ef germinatio
(nEVTOLGCELV) arborıs olıyae pinguls 1n sanctia catholica eit

Hırm ILL, 463 ; AÄAssem. 240apostolica ecclesja {i

72 Der 1nnn der Formel ist ıer ganz klar der Gesalbte
soll 1ın der Kirche Wurzel fassen. Das Bild lag nahe, da

£5S5 sich Ol, die Frucht des Olbaumes handelt. Za Nr
WwW4S Vvonxn der Goltz beibringt.vergleiche,

Nr. 2 S 3 Horner } 1043 3 1f.) ist nıcht sehr,
wı1ıe von der Goltz will, eıne fast g1eichlautend Dublette

Nr 9 WOV och sprechen se1N wird , sondern

Nr (vgl. oben 152 f.) Wiıe diıeses ist, sicher eın Kate-
Man vergleiche die W orte „Gub ıhnenchumenengebet. 1n dem S1e unterrichteterkennen die Macht des W ortes,

N, Männer
sind “ ; un:' ,ZUr gehörigen Zieit als Ss1e Anteil habe

Dicht Vor
und Frauen, dem Bad der Wiedergeburt‘‘.
der Taufe hat das keinen 1nnn Die Überschrift des Ge-

ich eın Katechu-
bets sagt Ja auch deutlich, dafs d

menengebet handelt Das beweisen auch dıie Parallelen, die
Zu den

sich ın den Taufliturgien azu aufweısen Jassen.

W orten „G1b ihnen erkennen die Macht des W ortes,
A ein sicheres Zeugnis. Und

ın dem s1e unterrichtet sind,
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ZUr gehörıgen Zieıt afls Ss1e Anteil haben, Männer un Frauen,

dem ade der Wiedergeburt ZUr Vergebung der Sünden;
mache sS1e dem JL’empel des heiligen (Geistes“ sSind folgende
Stellen A US den Taufliturgien vergleichen :

Denz. 194 Krın I 456) AUS einer oratıo
catechumenos: „ da e1S, ut intelligant ef Conservant verba,
QUAC edoect] SUNT, ut tempore sStatfo regenerationem rem1s-
sıonemque peccatorum SUuUorum promerean(tur,
COS, u sınt templum spirıtus tuı sanct].““

Denz. I 202, 215, 979 wıeder AUuSs einem Gebet PTrO
catechumenıs, das aber 1er ZU orolisen Gemeindegebet des
eucharıstischen Gottesdienstes gehört: 1J1er sınd 9180 mıt den
catechumenı Sar nıcht, WI1e 194, die eben Taufenden,
a,1s0 die Kompetenten, gemeıint, sondern dıe, die die erstie
Katechese empfangen haben, die eigentlichen Katechumenen -
„urmam trıbue illis agnıtıonem verborum , quıibus HCT cafte-
chesim instıitutı Ssun{, ut tempore STAatiO mereantur FESCNE-
ratıonem In remı1ıssıonem peccatorum SUOTUM ; COS,
ut sınt templum spırıtus tu1 sanct1““ Jedenfalls stammt
das Gebet Denz. 1, 194 auch AUS dem eucharıstischen (+ottes-
dienst.

Ferner hat VonNn der (xoltz darauf hingewiesen , dafls der
erste Teil des (Aebetes bis den Worten: „ und ihr Gebet;
erhören“ in der Abendmahlsliturgie der ägyptischen Kıirchen-
ordnung nach der äthıiopischen Version (Achelis d  9 Horner

142, 9 f. un Br 1, 191 161.) als Inklinationsgebet steht.
Was folgt AUS diesen YTatsachen ? och ohl dies, dafls

dieses (+ebet Nr 2 W1e es dasteht, ınfach e1iN Inklıi-
nationsgebet der Katechumenen Aaus der Messe ist. Wır
haben also e1inNn Parallelstück dem Katechumenengebet 1n
den apostolischen Konstitutionen VUIL, 6, (Br I, 15 f1.)
und Nr S< und XXVIII der Serapionsgebete Vor uUuNS.

W örtliche Anklänge zwıischen Nr. und diıesen reı (+e-

1) Diese Wendung, dafs de: Täufling eın JLempel des heilıgen (jeistes
werde, ist In den Handauflegunsgebeten siıcher sehr verbreitet SCWESEN.-
uch Augustin kennt diese Kormel ın eINem solchen Gebet (vgl. ..
Fortunatum).
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dem Inklinationsgebetbeten fahlen auch keineswegs
der Messe nıcht wieder eiINn be1 der Aufnahme eınes ate-

chumenen übliches (Gebet zugrunde hegt, bleibt eine offene rage.
Jedenfalls dürten WIr AUS den aufgewıesenen Tatsachen

dafs dıeses Gebet eben irgendwıe bei der Taufliturgıefolgern,
gebraucht worden ist, Als Handauflegungsgebet ın

der Salbung ach der Taufe schwerlich. ber wahrschein-
iıch wurde es als Gebet bel der Kompetentenaufnahme DC*
braucht. Als diese wegfiel, xam es den Anfang der auf-

liturg1e, w1ıe Nr sich in Denz. T 194 wiederfindet. als

Nr. NUur durch einen Zufall , durch eine Unachtsamkeıt
in dıese Zusammenhang geraten sel, ıst ohl das W ahr-

scheinlichere.
Nr » (S O0 Horner 171, 16 ff.) ist eıne Wieder-

holung VOL Nr 1 miıt einıgen Anderungen, dıe VOLn der
oben 270) W arum dieses(+oltz gyebucht hat (S 363 DieGebet och einmal erscheint, ist nıicht erklären.

es aum verständlich.Anderungen machen
In Nr 63 Horner > 12 21 1:) werden WITr

Bestimmung gyestellt dıe ach der Taufeplötzlich VOLr eıne
ıhren Platz hat „ Und hblase ıhm dreimal 1n das Antlitz“.

Da: ist offenbar ein alter Brauch. In der äathiopischen Tauf-

liturgıe be1 Trumpp (S 178) findet sich das gyleiche. Da-

findet ın den alexandrınıschen Taufliturgien dıe An-
einmal Sta enZz E 208,blasung ach jeder Untertauchung

220) In der äthiopischen Liturg1 be1l Denzinger ıst VonNn

(vgl. 230) achdieser Anblasung Sar nıicht die ede
Nr SA folet sofort die Salbun ırn und TUusS Ich kenne

Das Ursprünglichekeine sonstige gleichlautende Bestimmung
ist. höchstwahrscheinlich dıe Salbung NUr des Hauptes oder der

Stirn, verbunden mıt der Handauflegung. Später salbt MMa  >

ich bleibe be1l ägyptischen Zeugnıssen den ganzen

Körper, das aup und das Angesicht, bezeichnet aber

vorher mıiıt Ol in Kreuzesform die Stirn, den und und dıe

1) VO der Goltz 111 diese Gebet Z Nr 9 entstanden se1n

lassen. Ihm sind aber weder dıe Parallelen von ZU den auf-

lıturgıen bekannt, noch ist, ihm die Verwandtschaft mit Nr unl Be-

wulstsein gekommen.
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Brust (so ıIn den Can. Hipp. 134 bei Achelis I8; beiRiedel 212) Noch später wurden gesalbt: Stirn, Augen,Nasenlöcher Mund UOhren, die Hände innen un: aulsen,Herz, Kn  1e, Fufssohlen, Kücken, Arme und Schultern

Kann InNhan ein Urteil Wagen, scheint mır die Be-
stimmung VoxNn Nr der ältesten Sıtte noch nächsten

stehen. Relativ alt scheint mır auch dıe Salbungsformelse1n. In den zahlreichen Formeln der späteren Liturgienklingt S1e noch durch. Gleich die eErstie lautet: „ Unetio STAa-tıae spirıtus sanct1“‘ ; später erscheint folgende: ‚„ danctaChristi De:i nostrı unct10 ei invilolatum sigıllum“ (Denz1, 209; vgl auch Trumpp
Nr (S 563 Horner 172, 2511.) seizt VOT4aUS daflsder Presbyter In Vertretung des Bischofs au und dafs
ann ZWAAar auch die Salbung mıt Chrisma vollzieht, aber

Aur mıt dem VO  S Bischof hm dargereichten Chrisma. Krselbst weıht eEsS nicht, auch nıcht der Bischof, sondern , das
1st; die Voraussetzung, der Patriarch.

Damit sind WIir mıt der Untersuchung dieses etztenTeiles Von nde Sje hat uns In die Lage versetzf,wertvolle Schlüsse nıcht 1Ur für dieses _l_;leine Euchologion,sondern für die liturgische Entwickelung Ägyptens ziehen.
Unsere bisherigen Quellen haben uns Dur folgendeKenntnis der Entwickelung ermöglicht: In einem früheren

Stadium der Entwickelung wurden die Weihen von W asser,ÖOl und Chrisma VO der SaNzenN Taufhandlung vollzogen ;ist es in den an Hippolyti, 1n der ägyptischen Kirchen-
ordnung, 1n den Can des Basılıus, 1m Testament esu Christi.

Eın weıterer Schritt WAar CS, dafls diese WeihehandlungenIn dıe Taufhandlung selbst hineingezogen wurden; ist e
In der Baumstarkschen Liturgie. Endlich löste sıch dieOl- und Chrismaweihe Von der Handlung los, selb-
ständig werden ; 1es legt VOor 1n em koptischen auf-

Denzinger r 209 ; vgl 220, AT Ähnliche Vorschriftenenthalten die Can des Basıilius bel Riedel 2892 Die ägyptischeKirchenordnung g1bt bei der Presbyter-Salbung Achelis 98) keineAngaben, dagegen läfst SIe den Bıschof 1Ur das Haupt salben S 99Ebenso ist ın dem est. Chr. (S 129 und 131)
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rdo und dem koptischen rdo für die Weihe Von Ol UunN!
(Ohrısma durch den Patriarchen VO  — Alexandrıien. nsere
kleine Sammlung zeigt nun , wıe CS Von der zweıten ZULC

drıtten Stufe yekommen ist Denn offenbar haben die (te-
hete Nr. ”1 mıtten 1n der Taufliturgıe C
standen ; das zeigt sich aulser 1n dem , W as oben gyesagt ist,
auch darın, dafls sich A1e Bestimmungen anschliefsen , die
NUur bei der Tauftfe selbst InNnn haben; vel. Nr. („Und
blase in seın Antlitz dreimal““ 8 Nr. 18 und 195 2‘ un
Unser Sammler aber steht Anfang der Entwickelungs-
stufe, iın der sich jene W eihen selbständıg machen, J2 Sache
des „Oberpriesters‘, des Patriarchen werden Er stellt
NU.  (a für eınen solchen Weiheakt dıe (GGebete QuUSs der auf-

hıturgıe USamMmMINnch, wobei er allerdings ungeschickt _  X
verfährt, denn nımmt mıt, Was nıcht mehr ZULC Sache KC-
hört. (Nr muls qls eın wer weiıls wI1]e hereingekommenes
Einschiebsel angesehen werden.) AÄus Sammlungen , wıe S1e
diese unNnseT® Gebete VOL darstellen , MmMas sich später ein

reicher rdo entwickelt haben, WwW1e WIr in bei Denz.

3E 949 ff. lesen. als sich Nr und (auch
Nr 18) deutliche Parallelen Stücken dieses rdo O
funden haben, dient nıcht unwesentlich ZUr Stütze dieser
meıner Annahme.

Überblicken WIr das gesamte 1n T1 gebotene Mater1al,
zerlegt sıch, wı1ıe WIr sahen, ın ZzwWwel Schichten, ın eine

Jüngere K), der ich dıe Nummern 19 (?)
S Zzuwelsen möchte, und 1n ıne ältere, die dıe Nummern
1— 10 15 umfassen dürtte. Ks legt
nahe, die Frage aufzuwerien, ın welche Zeit Nanl jede der

och ist mM1r wahrscheinlicher, dafs die Worte IM seInN Ant-
litz “ streichen und LUr auf e1n Versehen des Abschreibers zurück-
zuführen sind. In der Dublette Nr 39 heilfst auch: „ Und blase
dann dreimal ..

2) Vgl Nr. 9 Nr. fast wörtlich wiederkehrt, DUr steht 1n

der Überschrift: |Gebet der| Salbung nıt dem Ol, welches der ber-

prıester weiht; vgl ın Nr. und AT dıe Bemerkung, dafs dem
allein zukommt, das Chrisma weıhen. Aus Nr

geht hervor, dafs das geweihte Chrıisma dem taufenden Presbyter
VONl Bischofe übergeben wIrd.

Zeitschr. K.-G.
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beiden Schichten eiwa setzen USSC Wenn ich aut diese
schwierige Frage C1iINC AÄAntwort geben darf würde ich die

JUHNSCTE Schicht 10S oder (vgl oben 269), die ältere viel-
leicht 10S Jahrhundert sefzen ber mı€ Sicherheit 1sSt. 1er
Sar nıchts behaupten Nur dies 1st 1117 gewils dafs die
JUNSECFE Schicht aum 1115 Jahrhundert zurückreichen
dürfte Natürlich können auch der Schicht sehr
alte (+ebete verarbeitet und och gebräuchlich Sec1ıinNn ber
diese auch 1Ur herauszuschälen und Sar datieren, dazız
sSind WIr vorläufig och längst nıcht imstande

Wır ireten nunmehr die Untersuchung VO
C1N.

a) Der Aufbau VO
Ich habe oben (S 145) behauptet dafs 1' 2 CIN,

auch nıcht vollständiges, Taufritual vorliege Dafür wırd Jjetz
der Krweis erbringen SCiNn Ich Iue das der W eıise,
dafs iıch SaNZz kurz den nhalt jeder Rubrik angebe Dann
wird sıch ZACISCN dafs tatsächlich der Verlauf Tauf-
handlung VOTr uUuNnSs steht Damit aber eiINe Kontrolle ach
anderen bekannten Laufritualen möglich 1St , stelle ich die
entsprechende Stelle VOTr allem AUuSsS dem bei Denz 192 ff
gedruckten alexandrinischen Taufritual daneben andere Par-
allelen ziehe ich 1LUFr 1111 Notfall heran uch verzichte ich

ecinen Text nıcht sehr belasten und unüber-
sichtlich machen, darauf. die Parallelen Denz 192 f£
anzuführen

Iso ZUT Sache! Wie verläuft nach die Taufe?
Nr S 3653 Horner 172, 28 ff.) (+ebet ber

dem heiligen Ol (Ol des Kxorzismus). Be] Denz. L 194
und 195 verkümmerter Form (vgl oben 269); deut-
lich steht das Gebet och der d’aufliturgie Baum-
starke (Oriens chr 35)

2) Nr und Die Täuflinge (Kinder) werden ach
Westen gewendet und entisagen dem Teufel Dazu Denz

198
Nr 26 un 28 (S 38 und Horner S 173 4 ff.)
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Die Täufimge bzw ihre Vertreter, legen nach Osten
wendet das Taufbekenntnis ah Dazu DDenz 198

Nrı S 41 orner > 173 25 11.) Handauflegung
unter Gebet Dazu Denz 199

Nr (S 42 ; Horner 174, 104£.) Dreimaliges
Anblasen Ta; dalbung mıiıt dem heiligen unfer Rezitation
Ne Formel „Platz der Salbung“. ÜDDazu Denz.

199{
Nr 31 (S 4t Horner 174 181.) (+ebet ach

der Salbune Dazu Denz 200 oder 201
Nr 302 (S Horner 174 26 1.) 'Tautfe

Dazu Denz 208
Nr 33 (S 43 Horner 175 4 1£.) Der ‚„ Über-

priester ““ (Patriarch) 1’1 den Altar Dazu Denz
209
9) Nr (S 43 Horner 175 6 1f.) Zurüstung ZUTr

Chrismaweıihe Denn dafs es sich die eihe des Chrisma
durch den Patriarchen handelt erg1ibt der äthıopische Text
der nıcht VON „Heiligen m 1ı% dem Chrisma“ spricht
WI1Ie orners englische un dıe VON von der (xoltz gebotene
deutsche Übersetzung angeben, sondern VoRn dem „Heiligen

Die Forme|lChrisma “* ’7 <o[] heiligen m 1t dem
Chrisma “ ist 3 auch sinnlos und LUr AUS 1nNner '"Vext-

afls esSs sich tatsächlich dieverderbnis Z erklären
Chrismaweihe handelt, geht auch AUS der Überschrift Von

Kıs fand dıe (hrismaweihe Altar 111 4A a-Nr 35 her VO1

loger W eise WI1IC dıe eihe der Abendmahlselemente SEA
Das Weihegebet selbst fehlt; freilich.

als es ]1er ausgelassen wurde, erklärt sich leicht. Eın-
mal hatte NsSer Redaktor 3 sechon T1 eiINe Reihe solcher
Weihegebete geboten Sodann aber, und das IsSt der e]gent-
liche Grund der Lücke, Wr für Athiopen diese Weıihe
gegenstandslos Denn diese Kirche emphing das geweihte
Chrisma VO Patriarchen Alexandrien der diese Weihe

Die orte „und er bläst dreima sind beı VO der Goltz
irrtümlıch ausgelassen S1e stehen en athiopischen Handschriften

Ich verdanke diese Korrektur der gütıgen Nachprüfung der ber-
Setzung durch Herrn Professor Schwally

19*



280 DREWS,
„Iüniten Tag der grofsen Woche“ (Denz I} 249) VOTr-

ahm afls aber irüher dieser Sstelile dıe Chrismaweihe
VO  z jedem Bischof vollzogen wurde, zeigt och deutlich eiINn
Gebet der äthıopischen Taufliturgie (Denz L, 230), das sıch

dieser Stelle findet „Deus 1n QUO pofestas est etc.“‘ und
eiIN ahe verwandtes Gebet in der VON Baumstark (Orienschrist. 43) herausgegebenen Taufliturgie Beide sınd
verkürzte Kipiklesen ber dem Chrisma. Bezog INa also
das Chrisma VO alexandrinischen Patriarchen,verstehen WIr völlie, WI1e eın späterer äthiopischer ber-
sefzer dazu kam, das Gebet wegzulassen.

10) Nr 44; orner 175, 10£.) Gebet des
degens und der Handauflegung. Danach dreimaliges AÄn-
blasen. Dazu Denz. 209— 210

11) Nr und 37 (S 441.; Horner 175, 25 ff.) Be-
kleidung miıt dem Taufkleid ; Salbung mıt dem Chrisma.
Dazu Denz. 209

12) Nr. 35—D50, mıft Ausnahme Von Nr 39 (S 451Horner 176, 1 .) FHFeier der Eucharistie.
Kıs bedarf keiner weıteren Ausführungen, be-

weisen, dafs WIr es 1n diesen Rubriken, die ich als be-
zeichnet habe, mıt einem fast vollständigen Taufritual mıt
nachfolgender Abendmahlsfeier tun haben Die geboteneZusammenstellung spricht für sich selbst. Auffallend ist
HUur, dafs das W eihegebet für das N asser tehlt Allein
vielleicht erklärt sıch, ähnlich WwW1]ıe das Wehlen des Gebetes
ber dem Chrisma, daraus, dafls der Redaktor J2 schon 1n
Tl eine Reihe VvVon Taufwassergebeten gebracht hatte Siıe
hätte ihren Platz ZWIischen Nr 31 und 392 finden mussen.
Darauf, dafs jer eine Lücke sel , deutet 1m Text freilich
nıchts hın

ber Nr. 39, eine Wiederholung Von Nr 14, ist noch e1INn
kurzes Wort nötıg. ach der Überschrift ist es e1in (+ebet

Bel Irumpp fehlt 1es (Jebet oder rıchtiger : ist ZU einem
Gebet für die Salbenden geworden, WIe auch In der koptischen auf-
lıturgie (Denz,. E: 209), sıch durch dıe KFormel : Sacerdos Tatl
SuDer illud |sancti chrismatis vas] der ursprüngliche Charakter des 67:
betes noch deutlich verrät vgl auch K 220)
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In W ahrheit aber ist C w1e WIr schonZUr Olsalbung.
oben 269 {. sahen, WIr über Nr gehandelt haben,
ein OIn Patriarchen sprechendes W eihegebet ber dem
atechumenenöl. W ıe CS diese Stelle hier geraten -  ist.  '9

ber es steht, ebenso WwWI1e Nr ınıst nıcht
seinem Zusammenhang, als Fremdkörper inmiıtten se1ıner Um-
gebung.

Schon dieser Überblicek ber den Gang der 'T’aufhand-
Jung xibt uns die Möglichkeit, das ungefähre Alter dieser
ägyptischen Taufliturgie festzustellen.

als S1e ägyptisch, speziell alexandrıniıisch ist dies
gleich och Zı bemerken daran ist schon deshalb nıcht

zweiıfteln, weil der „ Öberpriester“, der Patrıarch, erwähnt
wiıird als der das Chrisma weıhende. Offen bar ist 1n Nr
nıcht daran gedacht, dafs auch das Katechumenenöl weıht.
Wır befinden uns a 1S0 von dem späteren Brauche och eut-
ıch entfernt.

Überblicken WITr sämtliche uUunNns bekannte Taufrituale
des ägyptischen T’ypus, ist soOfort klar, dafls Rıitual
von den jJüngsten Rıtualien, WwW1ıe  B S1e heute bel den Kopten
und Athiopen gebraucht werden , noch weıt wegrückt. IS
räg och verhältnısmälsıg grolse Einfachheit. uch ist
neben der Kındertaufe och die Erwachsenentaufe VOTr-

gesehen. WFerner findet diıe Chrismaweihe, 30801 109  b das
oben Nr Gesagte anerkennt, och miıtten in der
Handlung statt.

Vergleicht I2 unNnseTe Liturgie mıt der Baumstarks,
ergibt sich als Verwandtschaftsmoment dıes, dafs auch J1er
die Olweihe (S 35)3 die W asserweihe S 39) und die
Chrismaweihe (S 43) diese allerdings LUr och 1n VOI'-

kümmerter Form, wıe ın den späteren Liturgien (vgl
Denz. S 230) ın der Taufhandlung selbst stehen. Be-
sondere Unterschiede sınd, dafs ın die Salbung mıt dem
heiligen Ol zwischen Bekenntnis und 'Taufe steht, während
S1e bei Baumstark Vvor der Abrenuntiation vollzogen wird;

1) Dals das Chrısma bereıits geweliht ist , geht aus der Hormel
„ Uunguentum electum acciplat hervor.
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ferner hat diıeser rdo ereıts ein Stillgebet des Priesters

der Pıscina 39) un Interzessionsgebete (S 39)
die '] 3 fremd Sind. Endlich hatte T' 3, W1e eben bemerkt,
och dıe wirkliche Chrismaweihe und die Handauflegung
danach, die 1n der Baumstarkschen Liturgie VOnNn der Chrisma-
salbung schon verschlungen ist. Dieser Vergleich zeigt
schon, dafs » älter se1nNn wird als die Baumstarksche Liturgie.

Was erg1bt sıch aber, WCenNnNn Inan mit den 'auf-
rıtualen vergleicht, dıe sıch In den Kirchenordnungen finden ?
Als Hauptunterschied ist hervorzuheben, dafs in allen Kirchen-
ordnungen die Weihe des W assers, des Ols und des Chris-
INas (und ZWar die wirkliche Chrismaweihe) VOTr der bre-
nuntijation stattändet , während ıIn 29 das heilige Ol alleın
VOrLr der Abrenuntiation geweıiht wiıird und das Chrısma erst
ach dem Laufakt selbst. afls die Wasserweihe fehlt, ist
bereits erwähnt un erklären versucht. Werner findet
ach den Can Hiıpp., den Can des Basılius und der ag yp-
tischen Kirchenordnung die Salbung mıt dem heiligen
zwischen der Abrenuntiation un dem Bekenntnis Sta
während 1n { 2 die dalbung erst acn dem Bekenntnis, und

auch nıcht unmittelbar, sondern TS ach einem and-
auflegungsgebet folgt.

Als Krgebnis dieser Vergleichungen wird  V INa  —

können, dafs {b Jünger ist als die Rıituale In den Kırchen-
ordnungen, aber äalter als das Baumstarksche Rıtual, dafls es
also zwıschen jenen und diesem steht

Es empfehlt sıch, durch eıne Nebeneinanderstellung der
verschiedenen Rıtuale 1es verdeutlichen. Ich wähle
AUS den Kirchenordnungen den Taufordo der Canones
Hıippolyti.

Canones Hıppolyti. Baumstarks Tauflıt.
Wasserweıihe über den
C 112 Katechum.
Ölweihe C: 116 Ölweihe Nr. x Ölweihe

1) So uch in der späteren koptischen Liturgle CN Z, 1, 203) nach
syrıschem Vorbild (S. 271)

2} Vgl Denzinger I? 20
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Chrismaweıihe Ölsalbung und
( 1477 folgendes
Abrenuntiation Abrenuntiation Abrenuntiation

119 Nr D4 25
Ölsalbung e.1
Bekenntnis Bekenntnis Bekenntnis

B  NI Nr u.,. 31
des(Handauf- Stillgebet

legung und An- Priesters der
blasen) Nr Pıscina 39

und Interzessions-OlsalbUn
Nr gyebete

und
| Wasserweihe| Wasserweihe

Taufe Taufe Nr auie
v? 123— 133

Bekleidung mı1ıt 10 Bekleidung miıt
dem Taufkleid dem Taufkleid
Nr 37 453

11 über den
Getauften 45

Chrismasalbung Chrismaweıhe (Aebet über dem
0 13  > Nr. 3 Chrısma
Gebet (Handauf- 10 Han dauflegung
Jegung) Ö. 136 (Gebet und AÄAn-
bıs 13  ©O blasen) NrT.
Kuls 139 und Chrismasalbung 13 Chrismasalbung
140 Nr.

11 Gebetusw.6 Schluflsgebet
4.5

Abendmahl Abendmahl Abendmahl
(Mılch Honiıg) (Mılch U: Honig)

141. Nr. 40}

Versuchen WITr nunmehr eıne chronologische est-
legung VOoONnN erg1ibt siıch AaAUus dem Bisherigen, dafs
nıcht ber das vierte Jahrhundert, 1n das IN  > gemeıinhın die
Kirchenordnungen , insbesondere die (anones Hippolytı

Das verbietetsefzen pdegt, hinaufgerückt werden ann.
uch die starke Berücksichtigung der Kindertaufe neben der
Krwachsenentaufe. Jünger als dıe Baumstarksche Liturglie,
die Baumstark selbst, Wwıe ich glaube mıiıt Recht, dem Jahr-
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hundert ZUWEISL, 1st auch keinesfalls. würden also
eiwa das Jahrhundert als Zieit der KEintstehung anzunehmen
haben

Kıs wırd sıch iragen , o b damıiıt andere Momente MR
übereinstimmen, dıie aulser dem bisher Angeführten für C106

Datierung Betracht kommen IDR sind folgende Der
Name Jordan für das Taufwasser Wır sahen oben 265),
dafs dieser Ausdruck ZU. erstenmal den reESPONSAa des
Timotheus Von Alexandrien , a 180 Jahrhundert VOT-
kommt Iso wıird » auch nıcht älter Cc1Iin Der Pa-
traarch wıird qa ls „ÖOberpriester‘““, aqls „ XONLEDEUG ““ oder
‚ XOXLEITLOLOTLOG ““ bezeichnet nıcht direkt als Patriarch Wır
issen aber, dafs un Jahrhundert der Patriarch
diesen 'Titel führte ze1g Unterschied Baum-
starkschen Liturgie noch keinerlei Verwandtschaft m1T der
syrısch Jakobitischen Taufliturgie uch dies W EeIS uUunNs
eiwa 1NS Jahrhundert

Zu dem gyleichen Krgebn1is führt auch dıe Untersuchung
der Einzelrubriken Von AB der WILr uns Jetz zuwenden

b) Untersuchung der einzelnen Rubriken VO 12
Nr un 25 Die Olweihe un die Abrenuntiation.

Wer das W eihegebet über dem spricht un WT der ist
dem dıe Kinder ZULF Abrenuntiation gebracht werden sollen,
ob CIn Bischof oder 6i Presbyter oder SAr der Überpriester,
das 1st nıcht YEesaQT; denn der Kopf der Handlung fehlt,
eben, WI1®e oben schon bemerkt ist. Auch AUS dem Folgenden
ıst eın sicherer Schlufs ziehen. och wird schwerlich

den ÜÖberpriester gedacht SeInNn Denn aum dürfte dieser
die Abrenuntiation geleitet und die folgenden Gebete O>
sprochen haben SO hat a1sO auch ein Bischof oder TYEes-
byter das gewelht: WITLr sınd also VO  - der späteren Sıtte
noch weiıt entiernt, nach der OE und Chrismaweihe W.:(} Patrı-
archen besonderer Handlung vollzogen wiıird Bemerkens-

) Vgl Art Patriarch XIV (64 Sul1lceı The-
SauUTrTus ® KOXLENLOKXOTLOS ; ophocles Greek EX1CcCOoN IX UEr
ITLLOXOTLOG und KOXLEOEUS
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wert ist, dafs ler dıe Kiındertaufe vorausgesetzt ıst, während
später wieder die Erwachsenen gedacht ist. Hıer schon
bemerken WIr, dafs Rıitual AUS Rubriken verschiedener
Rituale zusammengeseizt ist. Die Abrenuntiationsformel
(Nr 25) hat keine bekannte Parallele, dıe sich mıt ihr völlig
deckte. Am nächsten steht ihr die iın der koptischen Liturgıie
ach Renaudot: „Abrenuntio t1b1, atan, ef omniıbus oper1bus
tuıs et angelis tuıs malıs omnibusque daemonibus tuıs
pessimı1s ei omnı virtut]ı fuae ef sSOrdido LUuO famulatuı ei
omnıbus fraudibus tuıs malignıs et illecebris, honorı et omnı
malıtijae fuae e omn1ı potestatı fuae ei rel1quıs omniıbus 1M-

pietatibus tuıs“‘ (Denz. E 198) Die Einfachheit der Formel
1n spricht aber für ihr höheres Alter.

Nr 26 un E Das Bekenntnis. Nr X nımmt
offenbar als Täufling einen Erwachsenen A, während 1ın

In Nr kommt alsoNr VON Kındern die ede W3  H

eine andere Quelle ZUr Benutzung. als Sıe nıcht auf Hippo-
lyt zurückgeht, wıe VOonNn der (+oltz will , davon haben WIr

Von der (4oltz erklärt Nr ununs oben überzeugt.
für Dubletten Das sind s1e gewils. Auch das ist xeWils,
dafs auch 1er ZzWel verschiedene Quellen benutzt sınd, eine
ältere (Nr. 26) und eine Jüngere (Nr 27) Der Redaktor
stellt eben ZWel Formulare ZUr Verfügung. Die Formeln

Von der Goltz hatselbst sind. miteinander ahe verwandt.
die Verschiedenheiten gebucht (S 39) Au(serdem macht

Auch die Formel ın den Canones des Basılıus (Riedel 281)
kann heranzıehen. S1e lautet: „ ACH verwerfe dich, Diabolus, VEl -

werfe deine (PAVTAKOLO , verwerfe alle deilne Urgane, verwerfe alle deine
satanische Dienerschaft (720U777)), verwerfe alle deine aten, verwerfe alle
Zauherel, verwerfe alle deine satanısche Kraft, weilche ım rrtume be-
steht ‘‘ Auch A syrische Kormeiln wird INAaL erinnert (ygl Denz. 1,
25853 304 821) sowie die KFormel bel Ambroslius, Hexa@meron

1,
2 Wenn on der Goltz ach der Schlufsbemerkung annımmt,

dafs das Bekenntnis Nr D W1e 1n der agyptischen Kirchenordnung TSEe

vorgesprochen und dann in kKorm von rel FYragen wiederholt worden
sel, irıt CT, Eın Blıick iın dıe koptische Liturgıe bel Denzinger
L, 198 genügt, un siıch davon überzeugen, dafs das Bekenntnis nıcht
1ın Tel Kragen zerlegt wurde, sondern dafls Mal ach der Rezıtation
dreimal iragte Glaubst du ?
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selbst autf die Verwandtschaft Zwischen diesen Bekennt-

nıssen und denen iın der koptischen und äthiopischen 1a1
turgıe aufmerksam Sie stehen weıt ah Von den Symbolenın den Canones Hippolytı, 1n der ägyptischen Kirchen-
ordnung un In den Canones des Basilius Sehr be-
merkenswert ıst aber, dafls In 1’2 iın Nr WI1e 1n Nr 27,die Zusage Christus fehlt, die die koptischen und äthio-
pıschen Liturgien VOTr dem trımıtarıschen Glaubensbekenntnis
haben Und diese Ziusage Christus ist ohne Z weifel
sehr alt Sie findet sıch auch in allen syrischen auf-
lıturgien , während S1IE allerdings 1m Westen Nun
fehlt dıese Formel ın der Tat ın den Canones Hippolytiund 1m Testam. dom Christi; doch ist sıe ler deut-
iıch och unter den diesen Stellen gebotenen Formeln

erkennen FWYerner fehlt S1e 1ın der ägyptischen Kirchen-
ordnung ın den Canones des Basılius und ın der
Baumstarkschen Liturgie, aber auch eine Formel CT'-
scheint, die och die alte Zusage Christus erkennen
lä(lst A b trıtt also dieser Gruppe bei, In der übrigenssonst der Bekenntnisakt sehr verschieden Ist ID iragtsıch NUur, WI1e eSs erklären ist, dafls 1n diesen Ri-
tualen die Zusage Christus teils vollkommen verschwunden,teils wenıgstens offenbar 1m Verschwinden , 1m Übergangdem trınıtarıschen Taufbekenntnis begriffen ist, während

Vgl Denzinger 15 198 225 Irumpp 1/5; Casparı,Quellen ZUT Geschichte des Laufsymbols 1, 1£
Achelis 9 Riedel N
KRıedel Xo 281
Denzinger 198 : 223 Irumpp 175

0) Denzinger CO  > 283 304 3 k S91
Für die Can Hipp vgl Achelis o e 95  O ecredoet INe celıno te e COTAa totfa Lug, pater et nli et Spl-rıtus sancte ** (Kıedel Aın 211) Ur das est. vgl Rahmani

129 „ Submitto tibl, pater, filı et SDIrtus Sanctie fe.  C6
( Achelis A H

Kıedel 281
Oriens chrıst. 1, 31 „ Confiteor LE  9 Deus, er omnıpotens, etfiılıum tuum un1ıcum Jesum Christum et Spirıtum Luum Sancium. men.Amen Amen."*
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dıe späteren Rituale die Zusage Christus und das triniıtarısche
Bekenntnis nebeneinander haben Der Logık der Entwicke-
lung würde es doch entsprechen , dafls gerade ıIn dıesen Rı-
t*ualen die „Zusage* fehlte , weil S1e VON der trinıtarıschen
CHaubensformel verdrängt worden Se1 Sollte ursprünglich
Ägypten dıe „Zusage“‘ überhaupt nıcht gehabt haben ? Sollte
ihr KEirscheinen iın den jJüngeren Liturgien 1Ur auf syrischen
Einfluls zurückgehen ? der War dıe „Zusage“ Z W ALr ULr-

sprünglich auch ın Ägypten bekannt, dals der alte Brauch
In den ]Jüngeren Liturgien fortlebt, aber eıne Entwickelungs-
nıe tılgte s1e 7 KEıine sichere Antwort ist unmöglıch. ber
wahrscheinlicher ist MIr die etztere Annahme Ich xylaube

auch wahrscheinlich machen können, dafs ursprung-
lich In auch och die deutliche „Zusage** gestanden hat,
Davon wırd unten Nr 29 die ede se1IN.

W ıe dem auch sel, für uns ist wichtig sehen, wI1ıe
auch diesem Punkte in dıe Nähe der Kirchen-
ordnungen un der Baumstarkschen Liturgie rückt

Die Rubrik Nr “ ist dieselbe W1e Nr Ö y 1Ur dafls
1er die „Stummen “ un: „Tauben“ hinzugefügt sind. Vgl
das oben 1571 Nr Gesagte.

Die Handauflegung unter (4ebet un dreimalıges AÄAn-
blasen Nr 2 Das Gebet ist ın der vorliegenden Fassung
aum ursprünglich. on VonNn der Goltz hat (S 41) auntf
die Verwandtschaft des ersten Teiles mıiıt Nr. und dem
verwandten Gebet der ägyptischen Kirchenordnung auf-
merksam gemacht. Auffallend bleibt die erneute Anrede
Gott. Wır besitzen HNUu  b dasselbe Gebet, und War ebenfalls
An Gebet nach dem Glaubensbekenntnis, doch ohne and-
auflegung und ohne folgendes Anblasen, in der alexandrı-
nıschen und in der äthiopischen Taufliturgie enZz I; 199
und Ist auch hier, namentlich den Schlufs
hın, erweitert worden hat CS doch nıcht den störenden

Eıine Verkürzung des Gebetes, un: vorwiegend die zweıte
Hälfte bietet Al dieser Stelle dıe Renaudotsche Taufliturgie enz
216) und der koptische ext bel Ermonı \ 460 afs nıcht UUl-

gekehrt uSs diesem (Jebet das ebet bei Denz.,. E: 199 geworden ıst,
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ersten Teil
einander:

Ich stelle die Lexte ZUT Vergleichgng _ neben-

Nr. 29 enz. 1 199 0N
Gott, meın Herr, AT Dominator, Domine eus

mächtiger, Vater nıpotens, pater Domiıniı Dei 6
Herrn und Hei- salvyatoris nostrı Jesu Christi,landes esu Christi, Qquı creast] 0MmMn1a, Domine coel:Herr Hımmels und der e1 Lerrae, quı edısti COYN1-Erde, der du S O1 t1onem tuam OMN1ıbus, quı

N6 einzigen Sohn
kennen hast

terra sunt, PeT unigenitum (1
egeben l1ıum tuum Dominum nostrum J6

Kenntnis deiner selbst SUu Christum, quiı coelum 61s
anf der rde und hast
S1e vorbereitet für

praeparavısti DeT vocatıonem
dıe istam Y 502 virtute 0S COLN -

Berufung In den Hımmeln f1irma Ö + conürma oboedientiam|Horner: and hast Dre- hulus famuli tu1l 01 praestia VIT-
pare IOr them ıth A tutem e1, redeat ad ©: qu2eeavenly callıng In Da dereliquit: cConfifırma em e1us,

O iıhre Anathemas |Hor- ut nıhil ipsum separeit te:
DNOT: confırm these DOTr- conürma um fundamentum
SoOoNS a un  C afls S16 OT =- apostolicae tuae iidei
halten 5 3 reple| Horner eu  S virtute spiırıtus sanctı tul, utthat chey INa y obtaın thy uUÜUuNum 831% ın unıgenito 10 u 0po wer *] und bekräftige et NOn sıt ın posterum 1Us Carnıs,ihren Glauben, dals Sıe sed 1USs verıtatiıs DEr Jesumnıchts mehr davon rTrennen T1sStum domınum Nnostrum , DOrmö0ge, sondern lals S1e S0=- yuem efc.
einigt werden UTrC deın
e1iNniges ort Horner ın
thine 0N1y ord durch
welchen dir Se1 Herrlich-
keıit, und Macht miıt dem
eıligen Geist Jetzt USW.

wırd dadurch bewiesen, dafs die Phrase- ‘ ut Num s1t, in unıgenito fil10tuo p 199) der 1n unıtate fı tu1l unıg. 216) beiden Gebetenmiıt dem Gebete T2 Nr 20 gemeiInsam ist.
ach Cod b V.
ach Cod A theır anathemas.
ach
ach %o E, V,
Nach In V.S to
ach
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Durch die Vergleichung beider 'Texte wird klär, dals
' 3 den äalteren 'Text bietet. als ich recht habe, WEeLN ich
He dem Denzingerschen ext von den W orten A, „ CON-
{irma illum fundamentum “ us  z einen KEinschub
nehme, wird VOL allem dadurch erwıesen, dafs der Satz,
der von dem FKıinsseıin des Getauften miıt dem W orte w1e
immer der äulsere 1Inn dieser undeutlichen Phrase se1in
MmMas sich vortrefflich den vorhergehenden Satz ın T' 3,
der VO Getrenntsein spricht, anschlielfst, während 1m
anderen ext diesen festen Zusammenhang mıt dem Vorher-
gehenden verloren hat Dennoch hat ın einzelnen Stücken

So mulfls iın demder spätere ext das Ursprünglıichere.
alten ext STg der Wendung: „auf der Krde“ gestanden
haben „alle, die autf Erden sind““, ennn erst wird das
„Ble“ des folgenden Satzes In L J2 dieser Satz selbest Ver-

ständliıch. Dieser Satz selbst ist; Iın der HForm, w1e 1n
überliefert ıst, klar und deutlich, während die anderen Les-
arten sicher verderbt SINd. Sicher hat ferner 1mM ursprüng-
lıchen Text, den wieder bıetet, gestanden : „bestärke ihre
AÄnathemas“, enn dıie Formel: „bestärke U n“

(woraus e1m späteren Alexandrıner das „ıllos“ geworden
ist) ist SADZ att und arblos und ganz ungewöhnlich.
Aulserdem entspricht den ‚„ Anathemas““ das folgende „Glaube“.
Dunkel ist der Satz „Sondern als d1e geein1gt werden dur ch
eın einıges Örte und lesen STa durch ın

to 1 Denzingers: ext hat ın der ext bei KErmonı
(V, 460) lest „dans l’union et Ia confiance de fon fils
unıque “ ; Denz. L, 216 ebenso: „1N unıtate et beneplacıto
lı tu1ı unigenıti“. als die Übersetzung „durch“ nıcht
richtig se1n kann, erg1ibt sich AUS den Parallelen. Der 1nnn
des Ssatzes annn nıcht sein , dafs die Gläubigen unter sich

Der Innn ist vielmehr der, dals der, dergeein1gt werden.
seıinen Glauben abgelegt hat, In engster Verbindung miıt
Christus bleiben möge Der richtige ext wird daher lauten :
„ veremn1gt in“ Ist 1es aber richtig, folgt daraus, dals

ach Hdrner 3902
Altertümlıch ist In T2 der Ausdruck ‚„ Wort wofür später

Sohn * eingetreten ist.
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bei dem (/laubensbekenntnis och eine andere Hormel als
die ın Nr (bzw. 27) gebotene vorausgesetzt ist EKs
muls ın ihr VOnNn Christus die ede SCWESCH se1in, un War
1ın erster Line. Wenn WIr NU:  m] die in der KRenaudotschen
JLaufliturgie überlieferte Formel hören: „Adhaereo t1D1,OChriste Deus nOoster et, omnıbus legibus tuıs salutarıbus efe.‘“
(Denz L 21 63 vgl 98) oder Sar die Hormel be] Ermoni V; 4559
„{ Je) embrasse le Christ“ wırd INan gestehen mussen,dafs durch solche Wormeln jene Wendung des Gebetes erst.
recht verständlich und deutlich wırd. Ich Wa also Von hier
AUS dıe Vermutung, dafs In Nr 26 und Nr eıne ältere
Wormel, die sıch Iın den angeführten Taufliturgien erhalten
hat, gestanden haben mults.

Man könnte 1Un weıter AUS em Wort „Anathemas“
versucht sein , den Sschlufs zıehen, dafls INn der Abrenun-
tiatiıonstormel das Verbum AVATEUATLLELV gestanden haben
MUusSse, afls eS 1mM Abschwörungsritual für Juden, Ketzer
USW. gebraucht worden ıst, 1st, sicher belegen ber ob
6S auch In der T’auf-Abrenuntiation gebraucht worden st %9
Ich weıls eın Beispiel davon. ber möglicherweise hegtdies Verbum hinter der immer wiederholten Formel „ich
verwerfe‘‘, die dieser Sstelle die Canones des Basılius.
(KRiedel 281) bieten.

Die Salbung. In Nr tolsen WITr auf dieselbe
Formel , der WIr schon 1n Nr. begegnet Ssind. Ich Ver-
welse auf das azu Bemerkte (oben Entsprechendden späteren Liturgien (Denz I) 199{. 216 224) folgt auf
das ((ebet In den Liturgien sınd noch einıge andere
hinzugekommen und dıe Anblasung, Von der, W1e schon
bemerkt, die Liturgien dieser Sstelle nıchts wıssen, die
Salbung.

Darauf folgt In Nr das ‚Gebet nach der Salbung“.Ich bin ebensowenig WwI1e VvVon der Goltz imstande, eıne OTt-

1) Vgl uch Denz., K 198 ‚„„Confiteor b1, Christe‘; 2923
„ Credo iın te, Christe* offenbar schon abgeschwächte Formeln,

Vgl A Goar, Kuchologion * (1730), 696  9 Wiener Studien.
SN (1902), 466 RHey

148
de l’histoire des KReligions (1906),
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(Aedanklich stehtparalleie diesem (Gebet beizubringen
ihm das Gebet be] I)Denz 201 DE 25 Voca domina-
tOr domine eic nächsten Es 311 IT nıcht unmOoS-
ıch erscheinen , dafs WITL dıiıesem (+ebet eE1INe bısher
vergeblich gesuchte Parallele (Jebet der Sammlung
Seraplons haben, das dıe Überschrift räg Mi UNV (XV(X-—

Anwıy CULF) Nicht alleın ist der Inhalt allgemeınen der
gyleiche es ist auch hiler Wie dort dıe ede VO  } denen, die
sıch ‚„ Gott zugewendet haben “ (Serapıon : OWTNO TU VLÄDV

( EITLOT OO 7006 TTEITOLNUEVAWV). Soilte das aunt e1in

und dieselbe Überlieferung dıeser Stelle zurückgehen ?
Wenn ich aMl recht hätte un wWenNnn auch die Verwandt-
schaft* VOLN Nı 31 m1t dem Gebet bei Denz 201 D
2923 das der Priester hier still spricht, Recht bestände,

würde daraus weıter folgen, dals diesem Gebete
Die Wendung 27 Die(+ebet bei Serapıon weiterlebte

Wurzel die nıcht abgeschnittien WILI'C c ist offenbar e1INe

Weiterführung des Bildes, das der Salbungsformel sich
Gindet, dem Lext Nr aber nıicht scharf heraus-
Irıtt besser ist's Nr 18 die Hormel Iautet ‚„ ur 1NSerarıs

radıce olıyae pinguls“
Der Taufakt Nr Wır haben CS 1er mır

Parallele Nr 1 tun WIe dort wird auch jer das
Tauftwasser als Jordan bezeichnet ZU.  b werden Nr
auch dıe Kınder qals Täuflinge erwähnt un der aut-
forme|l wird der Name des Täuflings vyenannt Wır haben
also eiNne Weiterbildung VO  — Nı VOI uns Daraut weıst
auch die Krmahnung der „gebührenden Gewandung“‘ und
die Aufstellung des Klerus ach „ Rangstufen“‘ hin Be-
merkenswert 1ST dafs hier als Täufling der Kinder der Pres-
byter, als Täufling der Erwachsenen aber der ‚„Oberprjester:‘
gedacht ıst während der folgenden Nr 3 aber ebenso

Nr. der Bischof oder der Presbyter oder sonst einHh

Kleriker (vgl auch Nr. 27) als Täufer gedacht ist.
Die Weihe des Ohrıisma Nr. und Über Nr-

Ziu Nr 33 VeOeLr-habe ich schon oben 279 gesprochen.
ich auf die Worte bei Denz 209 „Sacerdos ene

sanctı Chrismatis Vas eif altarı orat illud“‘ Hıer
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wird also die Chrismaweihe , SOWeIılt VonNn salchen och
die ede SsSeıin ann (vgl oben 280), VOr dem Altar der
Kirche vollzogen. (Vgl auch Can Hıpp. Achelis I8;
Riedel 212; Agyptische Kirchenordnung Achelis 98.)

Handauflegung und (z+ebet Nr. Dasselbe (sebet
steht mıt CIH1gEN Anderungen, aber nach der Chrisma-
salbung und ach der Bekleidung mıiıt den weılsen Tauf-
gewändern, auch Denz 209/ 91 KErm 539f
während der äthiopischen Liturgie bei Denz 230
dasselbe Gebet WIe hier VO der Salbung qlis and-
auflegungsgebet steht

Die Texte lauten
Nr enz 209

Kwıger Gott Allmäch- Dominator, domıne, deus OM N1-
LLg @r, Vater des Herrn potens ! pater dominl, del ei
und Heılandes esu salvatorıs nostrı Jesu Chriısti
Christi der du uUNs, deıne QuU1 famu 10 500 DOr rosSene-
Knechte und g  @; ratıonıs lavacrıuım ren 2325201 lar-
wiedergeboren hast durch KILUS 05, peccatorum -
Wasser und den eıligen OTFrUum eXplatıonem INCOTTUD-Geist dem ade der tıbıle indumentum e1 filiationis
Wıedergeburt weilches du gratiam donastı, tu qQu0quUeE, do-
ıhnen Sschenktest ZU Ver- mınator noster, SI -gebung der sSünden s5e1- rıtum Sanctum tuum DUuUuNcG
de Jetz auf S16 den hel- emıtte Fac eUu ageternae v1tae
ıgen Geist den Iröster, et immortalıtatis partıcıpem ut
damıt iıhnen eılgebe quemadmodum 1USs tuus uUNl-

dem Eıintrıtt deın YenN1LuS , dominus, deus ei Sal
hımmlisches Königreich 3 vator noster Jesus TISTUS
yemäls deinem heilıgen, 0MmM1s1 Ol, YUul renatfus est
trüglıchen Versprechen Aa u22 61 SPpırıtu SancLO,
UÜUrcC uUunNsSsSern Herrn und reznum coelorum intftroıjıre
Heıland esus Christus, leat DOrTr N, yırtutem et, STa-durch welchen dır mıt ıım t1am elusdem nl tul unıgeniıtı esu
und dem eıligen Geist Se1 Chrıst1, domiını nostr1, DOr qQue®e HHerrlichkeit und Ehre und eifc
Macht uSW

Ermonis ext fügt hinzu seul ternel
und fügen hınzu solus TNUS
hos amulos tuOS el amulas tUAaS

) A und Ermoni fügen hinzu araclıtum



UBER ALTÄGYPTISCHE TAUF  OTE 293

Die Verwandtschaft beider Gebete lıegt auf der and
uch das scheıint mır unverkennbar, dafs Nr. 35 den älteren
ext darstellt. Alleın offenbar hat dieser ext eine Kürzung
erfahren. Ich schlielse das AaAUuS Folgendem: Schon Von der Goltz
hat richtig bemerkt (S 4.4), dafs dieses Gebet merkwürdıge
Anklänge Nr 11 ze1ıge. Diese Anklänge vermehren siıch
aber, WEn WIr dıe 'Texte der späteren Liturgien miıt 1n
Betracht ziehen. In Nr 13 lesen WIr dıe Worte: „r aber,
(Chrıstus) verwandelte uUunNser«e Geburt ın eıne eue (+e-
burt, welches geschieht durch dieses und den Geist
der Wiedergeburt ce Im Texte Renaudots lautet 6S aber:

„Christi, Qqu1ı praecepit natıyıtatem SCETVOTULN SUOTUIM per
lavacrum regeneration1s“, und Krmonis ext liest der-
selben Stelle: 995 qu1 ordonne tes servıteurs de renailtre dans

Die Verwandtschaft dieserJe aın de 1a regeneration e
Stellen, dıe jedenfalls keine geläufigen Phrasen wiedergeben,
hegt auf der and Vielleicht ist auch STAa praecepit
irgendemn anderes Verbum lesen, das dem ext 1n Nr 11

noch näher stand ; denn der Gedanke, dafls Christus die (ze-
Hurt se1ıner Knechte durch das Bad der Wiedergeburt
geordnet habe, ist steif und gesucht. ber dem sel, wıe
ılım wolle jedenfalls sind beide Ssätze miteinander auffallend
verwandt. Sodann kehrt der Ausdruck: incorruptibile 1N-
dumentum In Nr wieder: „unvergängliches Kleid“‘‘ als
1a  — diese Verwandtschaften 1nNs Auge, folgt , dafs hinter
den Texten bei Denzinger eın ext dieses Gebetes steht,
der Tl Nr. 1a och verwandter War, als es schon An
Nr 35 ist Höchstwahrscheinlich legt a 1SO ın Nr ein
verkürzter Text VOr, der ursprünglich och reicher Wr

F'reilich ist die Möglich-Beziehungen Nr
keit offen , dafs Nr 11 AUS Nr. 35 geschöpit hat Dann
bleibt aber dennoch meıne Behauptung Recht bestehen,

Vielleichtdals Nr 35 einmal reicher SECWESCH se1in muls.
hat aber dieselbe Hand, dıe Nr schuf, auch Nr 353

‚geschaften. Jedenfalls ist es sehr wahrscheinlich , dafs auch
Nr 35 der ]Jüngsten Schicht zugehört, WwW1e von der oltz
annımmt.

Die Bekleidung mıt dem Taufkleid und dıie Chrisma-
Zeitschr. K.-' XXVIIIL,
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salbung Nr 36 und Wır haben 6S hiıer mıt Dubletten
VON Nr A und 23 tun, worüber oben 2751 gehandelt
worden ist

Nr. 39, eiIN W eihegebet über dem Katechumenénöl, eine
fast wörtliche Wiederholung Von Nr 14, ist e1n eingesprengtes
Stück, durch die Unachtsamkeit ırgendeines Abschreibers

diesen SANZ unpassenden Platz geraften (vgl 269{f.
un: 280 Jedenfalls ist S als Anhang gemeınt, denn miıt
Nr bzw. beginnt, wie WITr gleich sehen werden,
wahrscheinlich eine eue Quelle.

Die KEucharistiefejer Nr 38 uıund 40—50
W ıe verläuft diese euchariıstische YWejer? ach Nr 38

folgt sofort auf die Chrismasalbung die „Prosphora“, 1:
der Akt der Darbringung, nıcht eiwa ist mıt diesem Aus-
druck die >  &. eucharıiıstische FYeier gemeınt. Nach Nr.
aber <ol[ VOLr der Prosphora zunächst noch die Fintlassung

Schonder Katechumenen un Gemeindegebet statthnden.
diese Verschiedenheit deutet darauf hin, dafs WITr miıt Nr

Zudem ıst der Charakterauf eine andere Quelle stofsen.
diıeser und der folgenden Rubriken (sıcher Dis Nr einschl.)

Schon dalseın Salz anderer als der der vorhergehenden.
der ext entstellt ist, ist eın Anzeichen dafür, dals eine
andere Quelle Worte kommt uch erscheıint hier der
Subdiakon un der Archidiakon. Und während ıIn Nr 35
bis der „ÖOberpriester‘‘, der Patrilarch, als Fl  CN-
wärtig gedacht ıst, ist das 1er offenbar nıcht der Fall ennn
der Bischof (oder eın anderer, der geweiht ist) erscheint als
'Täufer (Nr. 45) Iso alles spricht dafür, dafs eıne '  ANZ
eue Quelle hier ausgeschöpit ist.

Der erste Akt der eucharistischen FWFeier ist ohne Z weifel
das Gemeindegebet. So entspricht CS dem Gang der Liturgie:

Was das dreigliederige Gebet iın Nr selbst betrifft
für den Frieden , für die Gemeinde, für den Patriarchen
(Papas), kehren diese Überschriften fast 1n der
alexandrinischen, koptischen un: griechischen Basiliuslitürgie

1) Sehr verwandt der KHKormel in Nr 36 ist die konstant£nopoli-
tanısche: Zwo«yLSs dwWoE&s TTVEUMATOS ÜyLOU (Canones des Konzils VOLR

Konstantinopel 381, 7
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wieder: Oratıo pro DaCs EUYN) ITEOL TNS ELONYNG; pr
patriarcha e epIscop1s ET 7UEQL TOU IT  &“  IT ; Pro CON-

gregatione EUXY) ITEQL TG EITTLOUVAYWYTIG (Renaudot I 9 f.
Offenbar 311 die Vorschrift 1n Nr nicht, dals

och weıtere Gebete diıeser Art, WwWI1e S1e in alexandrinischen
Liturgien vorliegen , gebetet werden. S1ie drıngt a1sOo auf
Kürze. FEhe WITr aber ber den weıteren Verlauf der Eucha-
ristiefejer ein klares ild AU|  N Nr. 4145 gewinnen können,
mMuUsSsSen WIr Stelle des VvVon Horner und VO  w VONRn der (Aoltz
gebotenen Textes uns ach einem besseren, bzw nach dem
relatıvr besten 'Text 1n den Handschriften umsehen. Den

Er lautet 1erbesten ext scheint M1ır bieten.
(Nr. 41) „Und dann <O{] der Diakon mıt auter
Sstimme Keıiner der Katechumenen aoll 1ler drınnen stehen.
(Nr. 42) Und annn soll der Subdiakon dıe "T'üren schliefsen.
Die Diakonen sollen nähertreten Jassen , und so1l SagCchH .
DIe, weiche nıcht zugelassen sınd ZULI Kommunion, gehen
fort (Nr 43) Und weıter qoll der Diakon dem
olk K üsset einander. (Nr 44) Und ehe S1e empfangen,
soll der Archidiakon Sagch : Schlielset die Türen, ihr Sub-
diakonen (Nr. 45) Das ist der 'L’at das Hochzeitstest.
Und wWenNnn der Bischof die 'Taufe verwaltet oder einer , der

geweiht ist , soll nıcht ChH. Hier ist eın Katechumen,
der nıcht ZULT (+emeinde gehört, der nıcht opfert.“

Dieser 'VText g1Dt einen gufen 1Inn und einen klaren,
festen Gang der Handlung.

Zunächst ist; klar, dals VvVon einer eigentlichen Fmntlassung
der Katechumenen hıer cht die ede ist. Wiıe sollten auch

officı0 dıe Katechumenen diesem SaNZCH Gottesdienst
haben teillnehmen dürfen? Der Rutf „ Keiner der Katechu-
menen *‘ oder äahnlich findet sich 1n der Gläubigenmesse nach

Uns 1N-dem Gemeindegebet och in vielen Liturgien
teressjiert 1er besonders der Ruf 1n der Markusliturgie :
BAhETTETE UT ILG TV KATNXOUULEVWV (Br. E 122, 16) Die

1) Vgl uch Br 1 160, 4 20 dl 161, 11  FR Vgl auch
eNZ. _ 218 un: Irumpp 1774

2) Vgl die clem. Lit. In den Apost Konst. Br. 9 2
13, 26 f Jakobus-Lit. Br. L, 41

X&
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eigentliche KEntlassung hat der Messe bereits stattgefunden
ber ZULTE Vorsicht erklingt noch einmal dieser Ruf Kıs könnte
sich unrechtmälsigerweise eE1IN Katechumen eingeschlichen
haben Darauf werden dıe Türen geschlossen (vgl Jakob.-
Lut Br 41 7); un dıe Diakonen ordern die (+2meinde-
glieder auf. näher den Altar heranzutreten (der termınus
technicus dafür ist 17000E0XEOHAL) Dagegen sollen die, die
nıcht kommunizlieren dürften WIie die Bülser, sich entiernen
Sınd diese aNnSCNH, werden die 'Türen wıeder g‘-
schlossen Und ıu folgt der Friedenskuls mıt der Hormel

DenAC1t00OaUC HE AAALNAOUG (Mark Lut Bı I’ 123 15)
Satz „Das ist der 'T’at das Hochzeitsfest“ vErIMAS ich
nıcht erklären Wahrscheinlich ist der Text verderbt
Der letzte Satz aber, der verbietet die Formel brauchen
Hier 1st eın Katechumen us  Z erklärt sıch jedenfalls daraus,
dals InNnan S1Ie für deplaciert un yegenstandslos hielt
Wır haben diesem kleinen Stück AUS der Abendmahls-
lıturgie nebenbei bemerkt Rest alter Sıtte, WI1Ie
WILr ihn SONS für Agypten nıcht besitzen.

Nun folgt die Prosphora, der Darbringungsakt der (+e-
meıinde (Nr. 4  9 vgl die Wendung: „ Der nıcht opfert “
Nr 45 ; Nr. 46) Dargebracht werden Brot, Wein, Milch
und Honig *. ber S1Ie spricht annn der Bischof ein ank-
gebet die dargebrachten (GAaben der (+emeinde ott
darbringt Das Dankgebet ber Milch und Honig bringt
Nr (Vgl die Worte 27 bringen WILr dir diese
Miich un Honig dar“.) (4+anz WIe 1l1er der Verlauf A
aC ist, ist auch der ägyptischen Kirchenordnung
(Achelis 99.£) beschrieben: „Die Diakonen das

Der Satz soll ach der Prosphora die Milch und den Honig
mi1t dem rot und Weıin darbringen 1st verstehen dafs der Akt
der Prosphora der Akt der Darbringung seıfens der (Jemeinde durch
die Diakonen 1ST während der Biıschof se1lNerselts diese dargebrachten
(jaben ott darbringt vgl das ‚„ dann ®” Nr 4/{ und 1es
selbst) So 18L auch den Kucharistiefeiern alterer e1t SCWESCH
der Akt der Prosphora 1sSt der Akt der Darbringung von selten
der Gemeinde; davon Ist aber das Darbringungsgebet des (xeistlichen
durchaus verschieden
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Opfer (77000@®00€) dem Bischof bringen (das ist der Dar-

bringungsakt der Gemeinde|, und dankt ber dem rot >

und dem Becher miıt Weıin un ber Milch und Honig “
‚ das ıst der Darbringungsakt des Bischofs|.

Wenn eS weıter ın Nr heilst „und 1039  w soll S1e
Sammen segnen“ (nämlich das Brot, W eın USW.), ist;
damıt diıe Konsekration gemeınt. Wiıe ber Brot un! W eın,

sol] auch ber Milch und Honig dıe Epiklese denn
s1e wiırd ohl gedacht SeIN gesprochen werden
Nr und bringen die Spendeformeln für rot

und W ein
Endlich der letzte Akt ist eın Handauflegungsgebet des

Bischo{is (Nr 50), das sich ın geringer Textänderung auch
In der alexandrinıschen UunN! der äthiopischen Taufliturgie
findet eNZ 1, 411: FT 232)

uch die Einzeluntersuchung von T2 hat also bestätigt
nicht allein, dafs WIr 1er tatsächlich mıt eıner geschlossenen
Taufliturgıe, deren Kopf allerdings fehlt, tun haben,
sondern auch, dals diıe Datierung, die WIr vorgeschlagen
haben, Recht bestehen dürtte.

Überblieken WIr aber dieses gesamte Taufbuch, das sıch
1m äthiopischen ext Horners findet, wird unNnserTre Dar-

legung auch dıe Richtigkeıt der Vvon mM1r behaupteten Dis-
Nimmt INa dieseposıtıon des (+anzen erwıesen haben

meıine Teilung A wird es verständlich , wı1ıe sich 1mM
em erstenzweıten Teile (E?) zahlreiche Dubletten AUuS

(} *) finden können (Nr. Nr. ö3 Nr 9 Nr. 2
Nr. 2Nr 3 Nr. ö Nr äs Nr 1 Nr 36

Nr 27 Nr 23) _' ist eben gegenüber selbständig.
Yerner erklären sich be1 meıner Disposition von p wonach
darın dreı selbständiıge Gruppen vereinigt sind, völlig die

1) ber dıe Sitte, Milch und Honiıg bel dıeser Gelegenheit ü‘Je

Neophyten auszutellen , vgl vo der Goltz und besonders
Usener, Milch und Honig, 1m Rheinischen Museum für Philologie,

(1902), 17 I, ; vgl auch Rietschel, Liturgik 1 D
DUr ist 1er irrig dıe Darreichung VvONn Milch und Honig VOIl der Abend-
mahls{feier getrenn und als selbständıger ihr vorhergehender Akt be-
handelt
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sachlichen Dubletten oder Parallelgebete: S1Ee entsprechen
völlig dem Zwecke des Sammlers.

Der Wert des SANZCHN aufbuchs besteht darın, dafs WIr
für die Kintwicklung des Taufrituals 1n Agypten wertvolles

Materijal erhalten haben Von der Goltz, dessen Auf-
fassung 1C. allerdings meınem Bedauern nicht habe bei-
pflichten können, verdijient UunNnsern aufrichtigen Dank, dafs

uUunNns auf dieses wıichtige Material aufmerksam gemacht
und selbst manches Wertvolle dessen Verständnis be1-
gebracht hat,


